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Als Grundlage für den IHK-Handelsreport Ruhr 2021 wurde im Zeitraum von Oktober bis No-

vember 2020 eine Erhebung aller Einzelhandelsbetriebe mit einer Verkaufsfläche von mindes-

tens 650 m² („650+“) in den sechs IHK-Bezirken des Ruhrgebiets durchgeführt. Die Untersu-

chung erstreckte sich damit nicht nur auf das Gebiet des Regionalverbands Ruhr (RVR), son-

dern auch auf den Kreis Kleve und den Märkischen Kreis. 
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Überblick: Das Wichtigste zuerst 

Insgesamt gab es seit 2018 nur wenig Veränderung bei den Verkaufsflä-

chen ab 650 m², auch die Anzahl der Betriebe und die Leerstandsquote blie-

ben stabil. Infolge der Covid-19-Pandemie gab es Umsatzzuwächse bei 

Nahversorgern, Bau- und Gartenmärkten, Möbelhäusern und Fahrradhänd-

lern – aber auch große Probleme beim innerstädtischen Fashionhandel.   
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Gewinner und Verlierer von Covid-19 

Die Corona-Pandemie hat große Auswirkungen auf die Handelslandschaft – 

auch im Ruhrgebiet: Während der Lebensmitteleinzelhandel Umsatzzu-

wächse verzeichnen konnte, musste der stationäre Handel gerade bei zen-

trenrelevanten Sortimenten starke Rückgänge verbuchen. 

Lebensmittelmärkte, allen voran die Supermärkte, haben von der Sondersituation profitiert: 

Ihre Umsätze sind 2020 in Deutschland um rund 8 % gestiegen, wenn auch insgesamt eher 

nicht als Folge von „Hamsterkäufen“, sondern aufgrund der zeitweise geschlossenen Gastro-

nomie. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, dass die Schutzmaßnahmen auch zu erhöhten Kos-

ten geführt haben, etwa für Hygieneschutz und zusätzliches Personal. 

Bau- und Heimwerkermärkte haben ebenfalls eine Sonderkonjunktur erlebt und konnten im 

allein 1. Halbjahr 2020 ein Umsatzwachstum von rd. 16 % verzeichnen. Im Bereich Möbel und 

Einrichtungsbedarf führte der Trend zum „Home Office“  zu einer höheren Nachfrage nach 

Büromöbeln für den privaten Bereich. Weil viele Menschen aus Angst vor Ansteckung die Nut-

zung des ÖPNV meiden, wird mehr Fahrrad gefahren. Aber auch sonst gewinnt Radfahren als 

Freizeitbeschäftigung an Bedeutung. Zusammen mit dem Wachstumstreiber E-Bike führt dies 

zu deutlich gesteigerten Umsätzen bei den Fahrradhändlern.  

In der Flächenentwicklung der Branche zeichnet sich dieser Trend für das Ruhrgebiet noch 

nicht ab. Allerdings bilden größere Fahrradgeschäfte („650+“) nur einen Teil des Segments ab, 

während Spezialisten und serviceintensive Anbieter häufig mit kleineren Flächen auskommen. 

In der Verkaufsflächenbilanz zeigt sich für typische Innenstadtsortimente wie Bekleidung, 

Schuhe und Sport („Fashion“) bereits ein Rückgang. Es werden auch konkrete Fälle bekannt, 

an denen sich die Folgen der extremen Frequenz- und Umsatzverluste durch die Lockdowns 

in 2020 zeigen: Der im Ruhrgebiet mit Filialen in Bottrop, Dorsten, Kleve und Wesel vertretene 

Modeanbieter Mensing musste Ende 2020 Insolvenz anmelden, konnte aber immerhin zum 1. 

Januar 2021 von Sinn („Das macht Sinn“) übernommen werden. Ten have hat – nach eigener 

Darstellung als Folge der Corona-Situation – Mitte 2020 in der Dinslakener Neutor Galerie ge-

schlossen. Anfang 2021 meldeten auch die Adler Modemärkte Insolvenz an, die im Ruhrgebiet 

elf Standorte mit insgesamt rund 26.000 m² Verkaufsfläche betreiben. 
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Gesamtstruktur und Veränderungen 

Der Höhepunkt der Verkaufsflächenexpansion ist offenbar erreicht. Im 

Saldo ist die Fläche seit 2018 um 22.000 m² zurückgegangen. 

Verkaufsfläche „650+“ sinkt trotz starken Discounter-Wachstums leicht auf rund 7 Mio. m² 

 

Die Zahl der Betriebe mit mindestens 650 m² Verkaufsfläche („650+“) ist seit 2018 per Saldo 

um 11 auf 3.723 gestiegen, die Verkaufsfläche hingegen um 22.000 m² auf rund 7,03 Mio. m² 

gesunken. Damit hat sich in den letzten beiden Jahren auf den ersten Blick nicht viel verändert. 

Die Anzahl der Betriebe ist seit der ersten Erhebung 2001 stetig angestiegen, jedoch hatte sich 

der Zuwachs zuletzt stark verlangsamt. Zugleich sind die Verkaufsflächen nach einer längeren 

Wachstumsphase, die nur 2013/14 infolge der Insolvenz der Baumarktketten Praktiker und 

Max Bahr unterbrochen wurde, leicht rückläufig.  
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Verkaufsfläche „650+“: Ein kleiner Anteil der Betriebe deckt drei Viertel der Fläche ab 

 

Auf Basis der aktuellen kommunalen Einzelhandelskonzepte und der flächendeckenden Erhe-

bung aller Betriebe ab 650 m² Verkaufsfläche („650+“) im Ruhrgebiet lässt sich auf die Ge-

samtdimension der Einzelhandelsstruktur in der Region schließen. Mit rund 9,63 Mio. m² ist 

die Verkaufsfläche seit 2009 (rund 9,35 Mio. m²) insgesamt nur um rund 3 % gewachsen, wäh-

rend der Anteil der Betriebe ab 650 m² mit rund 73 % nahezu unverändert geblieben ist.  

Insgesamt decken die strukturprägenden Einzelhandelsbetriebe („650+“), die nur 11 % aller 

Betriebe im Ruhrgebiet ausmachen, rund drei Viertel der gesamten Verkaufsfläche ab. Dies 

spiegelt auch den deutschlandweiten Trend wider, dass zumeist filialisierte strukturprägende 

Anbieter weiterhin ein Verkaufsflächenwachstum verzeichnen, während der zumeist inhaber-

geführte Einzelhandel sich vielerorts zurückzieht.  
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Verkaufsfläche „650+“: Nahversorger, Möbelhäuser, Baumärkte und Gartencenter domi-

nieren im Branchenmix 

 

Lebensmittelmärkte belegen im Schwerpunkt Verkaufsflächen zwischen 800 und 2.000 m² 

und erreichen insgesamt ein knappes Drittel der gesamten Verkaufsfläche „650+“.  Dagegen 

handelt es sich bei Möbelhäusern, Bau- und Gartenmärkten häufig um sehr viel größere Ein-

heiten. Hinzu kommt, dass Baumärkte und Gartencenter meist große Kalthallen oder Außen-

verkaufsflächen haben, die hinsichtlich ihrer Flächenproduktivität nicht mit anderen Sorti-

mentsbereichen vergleichbar sind. 

Rund 510.000 m² potenzieller Verkaufsflächen „650+“ (soweit erkennbar) stehen gegenwärtig 

leer. 
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Bei genauerem Hinsehen: Große strukturelle Unterschiede innerhalb der Region 

Die Dominanz der drei großen Segmente Nahrungs- und Genussmittel, Möbel/Einrichtung und 

Bau/Garten zeigt sich in allen Teilen der Region. In Städten mit besonders hohem Möbelanteil 

(vor allem Bottrop, Herne, Hamm) ist dies meist auf einen einzelnen Großanbieter zurückzu-

führen. In ländlich strukturierten Gebieten (vor allem Kreis Kleve) zeigt sich ein besonders ho-

her Anteil an Gartencentern.  

Die Segmente Fashion und Elektro fallen hingegen besonders in den Großstädten ins Gewicht, 

da dies die klassischen Leitbranchen in den Einkaufsstädten sind. 

 

Auffällig ist die regional unterschiedliche Ausprägung des Leerstands: Während Hagen, Ober-

hausen und Bochum Leerstandsquoten von mehr als 10 % erreichen, liegt diese im Kreis Unna 

mit nur rund 2 % sehr viel niedriger.  
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Veränderungen 2018 – 2020 im Detail 

Flächenwachstum gibt es gegenwärtig nur noch an Nahversorgungsstan-

dorten, während in den Innenstädten und in Shoppingcentern vor allem 

Verkaufsflächen für Bekleidung, Schuhe und Elektro rückläufig sind. 

Warenhäuser und SB-Warenhäuser verlieren weiter an Bedeutung, wäh-

rend Fachmärkte, Verbrauchermärkte („große Supermärkte“) und Discoun-

ter einen deutlichen Flächenzuwachs verzeichnen. 

Leistungsstarke Lebensmittel- und Drogeriemärkte haben als „Frequenzan-

ker“ Kauf- und Warenhäuser an vielen Standorten abgelöst, die aber als flä-

chengrößte Fashionanbieter immer noch Leitbetriebe sind. 

 

Auffälligste Veränderungen im Zeitraum 2018-2020 
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Bezeichnend für den Untersuchungszeitraum (2018-2020) sind meist nicht die großen Neuan-

siedlungen. Vielmehr haben sich zahlreiche, an der Gesamtdimension der Einzelhandelsstruk-

turen im Ruhrgebiet gemessen, eher unauffällige Veränderungen ergeben, deren wesentliche 

Merkmale sich wie folgt beschreiben lassen: 

Insgesamt 146 Neueröffnungen von Betrieben „650+“ führen zu rund 190.000 m² zusätzlicher 

Verkaufsfläche. Wie zuvor bereits festgestellt, betrifft ein sehr großer Teil davon auch Stand-

orte, die als Ersatz kleinerer und auf dasselbe Einzugsgebiet ausgerichteter Nahversorger zu 

bewerten sind. Aber es gab auch „echte“ Neueröffnungen, etwa den Edeka-Markt in Altena, 

Aldi in Goch oder TK Maxx in Dorsten. 

Viele bereits vorhandene Betreiber haben ihre Verkaufsflächen am bisherigen Standort aus-

gebaut: So wurden in 111 festgestellten Einzelfällen auf diesem Weg rund 146.000 m² zusätz-

liche Verkaufsfläche geschaffen. Dies war nahezu ausschließlich ein Thema für Lebensmittel-

Supermärkte und -Discounter. Dabei wurden in den meisten Fällen nur maximal wenige Hun-

dert Quadratmeter geschaffen. 

In vielen Fällen wurden auch Betriebe aufgegeben und deren Verkaufsflächen zu vorläufigen 

Leerständen. Auf diesem Weg wurden allein 123 Objekte mit (potenziell) 213.000 m² vom 

Markt genommen. Prominente Beispiele sind Galeria Kaufhof in Essen, Dortmund und Witten 

sowie die Modehäuser Boecker in Essen und Röther in Bochum. Eine Reduzierung ergibt sich 

auch etwa durch den Umzug des Möbelmitnahmemarktes Hardi in Bochum in das Haupthaus 

von Möbel Hardeck. Weitere Flächenabgänge ergaben sich infolge der Nachnutzung aufgege-

bener Handelsimmobilien durch Fitnessstudios, Wohnungen oder Sozialeinrichtungen bzw. 

durch den Abriss der Objekte.  

Die Einzelhandelsstrukturen im Ruhrgebiet haben sich jedoch nicht nur hinsichtlich ihrer Ver-

kaufsflächen verändert. In vielen Fällen wird der Wandel auch an Betreiberwechseln sichtbar, 

die sowohl innerhalb der bisherigen Branche als auch hin zu anderen Sortimenten stattfanden: 

So wurde aus Toys R Us in einigen Fällen Smiths Toys, aus Dursty Getränkemärkten Hoffmann 

und aus Discountern wurden Biomärkte (und umgekehrt). Weiterhin wechselten bei einigen 

inhabergeführten Supermärkten von Edeka und Rewe die Betreiber. Als Nachnutzer von zu 

klein gewordenen Lebensmittelmärkten finden sich in einigen Fällen Nonfood-Discounter, vor 

allem Action.     

 

 

 

 

 



IHK-Handelsreport Ruhr 2020  
 

9 
 

 

Branchentendenz: nur Lebensmittelflächen wachsen noch 

 

Seit der letzten Erhebung 2018 sind per saldo nur noch die Verkaufsflächen für Lebensmittel 

und Getränke gewachsen. Besonders von Rückgängen betroffen sind zentrenrelevante Bran-

chen, auch bereits als Folge des zunehmenden Onlinehandels: So verloren Bekleidungsanbie-

ter allein per Saldo rund 17.000 m², sowie Schuhe, Sport, Schreibwaren, Bücher und Elektro 

zusammen weitere rund 20.000 m². Weniger Verkaufsfläche ergibt sich auch beim Möbelhan-

del und bei den Gartencentern, während Baumärkte nahezu unverändert bleiben. 
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Fachmärkte, Discounter und Verbrauchermärkte legen zu 

 

Bei genauerem Hinsehen wird jedoch erkennbar, dass sich hinter den nur geringen Verände-

rungen durchaus einige stärkere Trends verbergen: Eindeutige Gewinner nach Verkaufsflä-

chen sind demnach Fachmärkte und Lebensmitteldiscounter sowie zuletzt auch Verbraucher-

märkte. Während sich der über lange Jahre sehr starke Zuwachs der Fachmärkte mittlerweile 

abgeschwächt hat, erweitern Lebensmittelmärkte weiterhin ihre Verkaufsflächen. „Große“ 

Supermärkte mit mindestens 1.500 m² Verkaufsfläche ersetzen zunehmend „kleine“ Super-

märkte. Bei den Discountern vergrößerten allein Aldi, Lidl und Netto ihre Fläche zusammen 

um mehr als 40.000 m².  

Auch ohne direkten Einfluss der Corona-Pandemie zählt damit die Lebensmittelbranche ins-

gesamt zu den Flächengewinnern im Ruhrgebiet, aber auch die Drogeriemärkte dm und Ross-

mann wachsen immer stärker in die hier erfasste Größenordnung ab 650 m² hinein. 
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Innenstädte und Nebenzentren, aber auch Fachmarktstandorte verlieren Fläche 

 

Auffälliger Flächengewinner sind – abseits von Innenstädten, Nebenzentren und Fachmarkt-

standorten – die „sonstigen Standorte“. Hierbei handelt es sich meist um Nahversorgungs-

standorte, die nicht die städtebaulichen oder funktionalen Voraussetzungen für eine Einstu-

fung als zentrale Versorgungsbereiche erfüllen. An dieser Stelle zeigt sich sehr deutlich ein seit 

vielen Jahren anhaltender Strukturwandel: Lebensmittelmärkte wachsen in die Großflächig-

keit (ab 800 m² Verkaufsfläche), finden aber in den gewachsenen Stadt- und Stadtteilzentren 

nicht immer geeignete Grundstücke oder Mietobjekte. Alternative Standorte, die zumeist das-

selbe Einzugsgebiet abdecken, aber aus Sicht der Stadtplanung oft ungeeignet sind, werden 

regelmäßig zum Gegenstand kontroverser Diskussionen und nicht selten langwieriger gericht-

licher Auseinandersetzungen. Insofern spiegeln die Zahlen für die „sonstigen Standorte" das 

Ergebnis eines offenbar nur verzögerten, jedoch kaum aufzuhaltenden Trends wider. 
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Krise der Kauf- und Warenhäuser: Eine Chance für gute Standorte 

Das Problem der Warenhäuser wird an strukturell guten Standorten zunehmend auch als 

Chance gesehen. Es müssen nicht zwingend Betreiber aus dem Einzelhandel sein, die die meist 

mehrgeschossigen Großimmobilien nachnutzen. Vielmehr zeigt sich, dass die Zukunft häufig 

in einer breiteren Mischung aus sehr unterschiedlichen Angeboten liegt. So entstand anstelle 

des ehemaligen Horten-Warenhauses in Hamm das Kultur- und Bildungszentrum „Heinrich-

Kleist-Forum“ mit Stadtbibliothek, Fachhochschule und Volkshochschule. In Lünen wurde das 

ehemlige Karstadt-Gebäude zunächst zurückgebaut und zur attraktiven innerstädtischen 

Wohnanlage in zentraler Lage am Markt umgestaltet. Mit den „Neuen Höfen Herne“ wird das 

ehemalige Karstadt-Haus unter Bewahrung historischer Bestandtteile zu gemischtgenutzten 

City-Immobilie mit Flächen für Büros, Gastronomie, Einzelhandel und Fitness.    

Auch die Immobilienwirtschaft hat diesen Trend erkannt und sieht Quartiersentwicklungen 

inzwischen als eigene Asset-Klasse. 

Unter dem Stichwort „Wohnen über dem Supermarkt“ wird in den größeren Städten ein wei-

terer Trend deutlich: Wohnraum ist knapp und teuer und der städtebauliche Anspruch an 

Nahversorger steigt. Lebensmittelmärkte sollen zudem zentral und siedlungsintegriert liegen, 

ohne allzu viel Fläche in Anspruch zu nehmen. So entsteht beispielsweise in Bottrop-Eigen ein 

Nahversorgungszentrum mit Supermarkt und Drogeriemarkt im Erdgeschoss sowie Wohnen 

im ersten und zweiten Obergeschoss.  
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Nahversorgungsflächen sind seit 2010 deutlich gewachsen, regionale Unterschiede haben 

sich aber kaum verändert 

 

Die Verkaufsflächen von Lebensmitteldiscountern, Supermärkten und Verbrauchermärkten 

sind seit 2010 stetig gewachsen, sowohl absolut als auch im Verhältnis zur Bevölkerungszahl: 

Je Einwohner*in stehen 2020 rund 0,31 m² zur Verfügung, 2010 waren es noch 0,26 m². Wei-

terhin erreicht der Kreis Kleve mit 0,38 m² je Einwohner*in den Spitzenwert (0,33 m² in 2010), 

aber auch der nördliche und östliche Teil des Ruhrgebiets steht nach diesem Indikator kaum 

zurück. Auf der anderen Seite ergeben sich im Kernraum des Untersuchungsgebietes zwischen 

Duisburg und Hagen nahezu flächendeckend Werte von weniger als 0,3 m² je Einwohner*in, 

insbesondere in Bottrop, Gelsenkirchen und Bochum. 
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Regional ausstrahlende Fachmarktstandorte haben sich etabliert  

 

Mit einem Anteil von rund 40 % an allen Verkaufsflächen („650+“) prägen Fachmärkte nahezu 

aller Nonfood-Branchen die Einzelhandelsstrukturen des Ruhrgebiets inzwischen sehr deut-

lich. Abgesehen von den meist sehr großen Baumärkten, Gartencentern und Möbelhäusern 

wird das Angebot vor allem von discountorientierten Anbietern für Bekleidung, Schuhe und 

Sport sowie von Spezialisten für einzelne Sortimentsbereiche geprägt, so etwa Teppiche, Fahr-

räder und Babybedarf. 

Viele Fachmarktstandorte – an denen es meist auch zusätzlich Lebensmittel- und Drogerie-

märkte gibt – haben sich aus anfangs eher nicht systematisch geplanten Gewerbegebieten 

entwickelt und sind im Laufe der Jahre zu regional ausstrahlenden Einkaufszielen geworden. 

Größter Standortbereich dieser Art des gesamten Ruhrgebiets ist weiterhin der Dortmunder 

Indupark mit allein rd. 92.000 m² Verkaufsfläche und 28 Anbietern („650+“), gefolgt von der 

Altendorfer Straße in Essen und dem Bereich Fredi-Ostermann-Straße in Witten. Typischer-

weise gibt es an diesen Fachmarktstandorten Möbelhäuser sowie Bau- und Gartenmärkte, die 

ergänzt werden um Lebensmittelmärkte und kleinere Spezialanbieter. 
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Shoppingcenter 

Innenstädte und Shoppingcenter müssen auf die Veränderungen am Markt 

reagieren. Allerdings haben nur die zentral gemanagten Shoppingcenter 

die Möglichkeit, eine regelmäßige Optimierung ihrer Nutzungsstruktur 

durchzuführen und fehlende Handelsmieter durch Gastronomie, Freizeit- 

und Dienstleistungsangebote zu ersetzen. 

Shoppingcenter haben offenbar ihre Wachstumsgrenze erreicht 

Nach einer im Ruhrgebiet sehr dynamischen Phase zwischen 1990 und 2015 wurden zuletzt 

keine neuen Shoppingcenter mehr entwickelt. Der Schwerpunkt liegt mittlerweile auf Moder-

nisierung und Umgestaltung („Refurbishment“) sowie in einigen Fällen auf einer Neupositio-

nierung. Denn nicht immer gelingt es, verlorene Mieter durch vergleichbare zu ersetzen und 

dadurch den Branchenmix zu erhalten. Bisweilen kommt es auch zu erheblichem Leerstand, 

so etwa in der Volme-Galerie in Hagen.    

In Einzelfällen gab es größere Umstrukturierungen und Erweiterungen. Die angekündigte 

Großinvestition in das Rhein-Ruhr-Zentrum in Mülheim an der Ruhr (rund 200 Mio. €) signali-

siert Aufbruchstimmung, auch soll Ankermieter Karstadt am Standort bleiben. Unklar bleibt 

aber für alle Shoppingcenter in der „Lockdown“-Situation Anfang 2021, mit welcher Nutzungs-

struktur in Zukunft geplant werden kann. In den kommenden Jahren dürften viele Handelsflä-

chen durch Gastronomie- und Freizeitnutzungen ersetzt werden. 

Der „Marler Stern“ ergänzt sein bisheriges Angebot seit Herbst 2020 um ein „Fashion-Outlet“, 

das nach dem „Pre-Opening“ im September 2020 mit mittlerweile 13 Stores noch keine stra-

tegische Dimension erreichte, aber bis Sommer 2021 bereits 90 Markengeschäfte bieten und 

damit der größte Fabrikverkauf in NRW werden will.      

Die aktuelle Untersuchung zeigt, dass dieser absehbare Strukturwandel im Ruhrgebiet noch 

nicht sehr fortgeschritten ist. Nach dem EHI Shopping-Center Report 2020 liegt der Einzelhan-

delsanteil unter den Mietern der größten Einkaufszentren mehrheitlich über 90 %, lediglich 

im CentrO (Oberhausen), im Marler Stern (Marl), im Mercator Center (Duisburg), im Allee-

Center (Altenessen) und im City Point (Bochum) finden sich bereits etwas höhere Gastrono-

mie- und Dienstleistungsanteile. 

Als eine der wenigen Neuplanungen bietet das Viktoria Karree in der Bochumer City neben 

Einzelhandel vor allem Flächen für Dienstleistungen, Gastronomie, öffentliche Einrichtungen 

und ein Hotel. Das funktionsgemischte Quartier ist eines von mehreren Projekten auf Basis  
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des Integrierten Stadtentwicklungskonzepts (ISEK) und damit Teil der langfristigen Innenstadt-

strategie. 

Für die zahlreichen kleineren Center im Ruhrgebiet ist ein Nahversorgungsschwerpunkt wich-

tiger denn je, um die Frequenz auch bei einem Ausfall von Fashion-Mietern aufrecht zu erhal-

ten. 
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Kaufkraft 

Wachstumsimpulse sind bei insgesamt unterdurchschnittlichem Kaufkraft-

niveau (rund 95 % vom Bundesdurchschnitt) und stagnierender Bevölke-

rungsentwicklung im Ruhrgebiet vor allem für den Onlinehandel zu erwar-

ten. Es zeigen sich jedoch erhebliche Unterschiede zwischen kaufkraftstar-

ken und -schwachen Kommunen sowie noch wachsenden Großstädten (Es-

sen, Dortmund) und peripheren Räumen (vor allem Märkischer Kreis).     

Einzelhandelsrelevantes Kaufkraftniveau insgesamt leicht unter Bundesdurchschnitt, aber 

große regionale Unterschiede 

  

Die Niveauunterschiede bei der einzelhandelsrelevanten Kaufkraft sind im Ruhrgebiet erheb-

lich und bewegen sich zwischen 78 % (Kranenburg) und 118 % (Herdecke, Schalksmühle).  

Hinzu kommt, dass als Folge des immer stärkeren Onlinehandels die im stationären Einzelhan-

del ausgegebenen Anteile weiterhin stetig zurückgehen werden und es wohl kein „Zurück“ zur 



IHK-Handelsreport Ruhr 2020  
 

18 
 

Situation vor Corona geben wird. So erwartet beispielsweise das IFH Köln einen Anstieg des 

Onlinehandels in Deutschland von rund 80 Mrd. € (2020) auf rund 103 bis 141 Mrd. € (2024).  

Die Bevölkerungszahl im Ruhrgebiet (einschließlich des Kreises Kleve und des Märkischen Krei-

ses) ist von Anfang 2018 bis Anfang 2020 um rund 5.000 auf 5,83 Mio. Einwohner*innen ge-

sunken. Damit erscheint der vorübergehende Aufwärtstrend insgesamt gebremst, allerdings 

ohne eindeutige Tendenz. Während vor allem der Märkische Kreis und der Kreis Recklinghau-

sen Einwohner*innen verloren haben, konnten Dortmund, Hagen und der Kreis Kleve noch 

wachsen. Bis 2025 erwartet Statistik NRW einen weiteren Rückgang um 0,4 % bzw. rund 

23.000 Einwohner*innen. Aus dem demographischen Wandel allein ergeben sich daraus für 

die Region keine wesentlichen Veränderungen für das einzelhandelsrelevante Kaufkraftpoten-

zial.   

Weiterer Bestimmungsfaktor für das Kaufkraftniveau im Ruhrgebiet sind die aus dem verfüg-

baren Einkommen der Haushalte abgeleiteten Pro-Kopf-Ausgaben für Einkäufe. Während der 

2010er-Jahre vergrößerte das Wirtschaftswachstum für die meisten Verbraucher*innen die 

finanziellen Spielräume, allerdings nahm auch die Spannbreite zwischen einkommensstarken 

und sozial schwachen Haushalten zu. Bei vorsichtiger Schätzung muss damit gerechnet wer-

den, dass die direkten und mittelbaren Folgen der Corona-Pandemie nicht nur auf die „Kon-

sumlaune“ drücken, sondern auch das Einkaufsbudget der Verbraucher*innen schmälert. Ver-

lässliche Prognosen sind allerdings auf Basis der aktuellen Daten schwierig. 

Im Ergebnis ist mittelfristig ein nur wenig verändertes Marktpotenzial für den Einzelhandel im 

Ruhrgebiet zu erwarten. Bei vorsichtiger Übertragung der aktuellen Prognosen für Deutsch-

land lässt sich 2021 in der Region ein Gesamtumsatz von rund 39 Mrd. € erwarten, davon rd. 

4,5 bis 5 Mrd. € im Onlinehandel.    

  



IHK-Handelsreport Ruhr 2020  
 

19 
 

Leerstand 

Leerstand ist bisher noch kein gravierendes Problem, betrifft aber vor allem 

die Innenstädte. Die Folgen des Corona-Lockdowns bleiben abzuwarten. 

Leerstandsquote insgesamt auf unkritischem Niveau 

 

Die auf die Verkaufsfläche bezogene Leerstandsquote im Ruhrgebiet hat sich seit 2010 insge-

samt leicht erhöht und bewegte sich zuletzt bei rund 7 %, einem nicht auffällig hohen Wert. 

Dabei gab es immer wieder Schwankungen, etwa 2013/14 nach der Insolvenz der Baumarkt-

ketten Max Bahr und Praktiker, als nach der Schließung aller Märkte vorübergehend einige 

sehr großen Leerstände zu verzeichnen waren. Zuletzt wirkte sich dämpfend auf die Quote 

aus, dass auch Objekte vollständig „vom Markt genommen“ wurden, also durch andere Nut-

zungen als Einzelhandel belegt oder abgerissen wurden. 
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Innenstädte weitaus stärker von Leerstand betroffen als Nahversorgungs- und Fachmarkt-

standorte 

 

Bei genauerer Betrachtung zeigt sich, dass die Leerstandsquoten in den Innenstädten deutlich 

höher sind als in Fachmarktzentren oder Standorten einzelner Fachmärkte. Auch Nahversor-

gungszentren und Nebenzentren sind offenbar deutlich weniger von Leerstand betroffen. 

Ins Gewicht fallen in einigen Innenstädten Schließungen von Kauf- und Warenhäusern. Da je-

doch davon auszugehen ist, dass viele Objekte nur noch teilweise oder gar nicht mehr als Han-

delsimmobilien nachgenutzt werden, wird sich die potenzielle Gesamtfläche in den Innenstäd-

ten voraussichtlich weiter reduzieren, nicht zuletzt als Folge des boomenden Onlinehandels 

und des Corona-Lockdowns.  
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Corona-Folgen für die Innenstädte noch nicht am Leerstand messbar  

  

Die Grenzen des Verkaufsflächenwachstums zeigen sich auch bereits in den zentralen Versor-

gungsbereichen, die bis zuletzt noch stetig gewachsen waren. Vor allem bei kleineren Innen-

städten und Nahversorgungszentren werden Funktionsverluste an einem Rückgang der Le-

bensmittelflächen erkennbar, die aber an anderen Standorten (außerhalb der planerisch be-

sonders erwünschten zentralen Versorgungsbereiche) stark gewachsen sind. 

Zum Zeitpunkt der Erhebungen (Herbst 2020), vor allem während des „Shutdowns light“ im 

November und verstärkt seit dem „Lockdown“ ab Mitte Dezember, haben die Innenstädte mit 

deutlichen Frequenz- und Umsatzrückgängen gegenüber dem Vorjahr zu kämpfen. In Ausnah-

mefällen gibt es bereits dadurch ausgelöste Schließungen größerer Einzelhandelsbetriebe. 
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Unternehmen 

Die Konzentration auf wenige größere Unternehmen ist in allen Branchen 

erkennbar, vor allem bei Lebensmitteln und Drogeriebedarf. Aber auch bei 

Bekleidung, Schuhen und Sport decken die TOP 10 der Anbieter inzwischen 

zwei Drittel der Verkaufsflächen ab, während es im Bereich Möbel/Einrich-

tung, Bau- und Gartenmarkt nur gut ein Drittel sind. 

Nahversorgungsstandorte benötigen mehr Fläche und gelten weiterhin als sichere Investi-

tion 

 

In keinem anderen Marktsegment ist der Konzentrationsprozess soweit fortgeschritten wie 

bei den Nahversorgungsstrukturen. Die flächengrößten „TOP 10“ der Betreiberformate de-

cken fast 90 % des Angebots ab. Eine weitere Verdichtung ist in Folge der Übernahme von 

Real-Standorten durch Wettbewerber zu erwarten. 
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Der Trend zur Modernisierung von Standorten und zu insgesamt größeren Verkaufsflächen 

wird vorläufig anhalten. Auch wenn die von Aldi-Süd in Mülheim eröffnete „größte Filiale der 

Welt“ mit rund 2.000 m² eher die Ausnahme bleiben dürfte, sind Neuplanungen mittlerweile 

in den allermeisten Fällen großflächig. 

Bereits vor Corona wurde diese Entwicklung von der gestiegenen Nachfrage der letzten Jahre 

getrieben. Zudem gelten Investitionen in diese Immobilienkategorie weiterhin als vergleichs-

weise sicher und rentabel. Eine bedeutende Veränderung zeichnet sich zudem mit der Zer-

schlagung der lange Zeit dominierenden SB-Warenhauskette Real ab, deren Standorte nach 

der Genehmigung durch das Bundeskartellamt von Wettbewerbern wie Kaufland, Globus und 

Edeka übernommen werden sollen. Von den 27 Real-Standorten im Ruhrgebiet steht – ersten 

Informationen zufolge – schon zum Februar 2021 die Umwandlung in Kaufland in Bochum-

Wattenscheid, Moers und Hamm-Heessen bevor. 

Auch der tägliche Bedarf – Lebensmittel und sonstige „Fast Moving Consumer Goods“ – wer-

den zunehmend online bestellt und an immer mehr Standorten auch in relativ kurzer Zeit ins 

Haus geliefert. Das insgesamt noch kleine, aber stark wachsende Marktsegment des Online-

Lebensmittelhandels hat zuletzt deutlichen Aufwind durch die Pandemiesituation erfahren. 

Die Expansion des Edeka-Kooperationspartners Picnic aus den Niederlanden schreitet weiter 

deutlich voran: Zu den mittlerweile 13 Hubs zählen im Ruhrgebiet die Städte Duisburg, Moers, 

Essen, Gelsenkirchen, Herne, Bochum und Kamen, in 2021 werden diese ergänzt um Dinslaken 

und Oberhausen. Nach eigenen Angaben gibt es im Ruhrgebiet bereits eine Million Kund*in-

nen.  
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Bei Fashion haben Warenhäuser immer noch einen hohen Anteil, Discountformate holen 

aber auf  

 

Zwei Drittel des Marktsegments Fashion (Bekleidung, Schuhe, Sport) repräsentieren die „TOP 

10“-Anbieter nach Verkaufsfläche „650+“. Trotz Schließung einzelner Standorte stehen die 

Warenhäuser von Galeria Karstadt Kaufhof – erstmals zusammengefasst – mit deutlichem Ab-

stand an der Spitze. Während die langjährig etablierten Filialisten C&A, H&M und P&C in der 

Summe auf eine vergleichbare Dimension kommen, erreichen discountorientierte Formate 

wie KiK, TK Maxx, Adler und Primark mittlerweile zusammen ebenfalls einen gewichtigen 

Marktanteil.    
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Möbel, Baumarkt und Garten: Wenige große „Player“ und nach wie vor viel Mittelstand 

   

Das Segment Wohnen/Einrichtungsbedarf wird beherrscht von wenigen sehr bekannten Na-

men, die jedoch (bezogen auf ihren Anteil an den Gesamtflächen im Ruhrgebiet) keineswegs 

dominant sind. So erreichen die größten Möbelanbieter XXXLutz, Ostermann, Poco und IKEA 

zusammengenommen gerade einmal 12 % der insgesamt über 3 Mio. m² Verkaufsfläche für 

alle Angebote rund um Haus und Garten.  

Ähnlich sieht es bei den Baumärkten und Gartencentern aus, hier liegen weiterhin Hellweg 

und Hagebau vorn. 

Annähernd zwei Drittel aller Flächen werden von kleineren, teilweise auch nur regional rele-

vanten Unternehmen angeboten, so beispielsweise dem Baustoffhandel Bauen + Leben, dem 

Gartencenter Augsburg, Schley’s Blumenparadies oder dem Einrichter Gooran Haus & Garten. 

Die in den vergangenen Jahren angekündigten Expansionsvorhaben einiger Möbelhäuser wur-

den bis heute nicht realisiert. 
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Discountformate gewinnen auch im Nonfood-Bereich immer mehr an Bedeutung 

 

Infolge des dynamisch wachsenden Onlineanteils sind Verkaufsflächen für Unterhaltungs-

elektronik mittlerweile rückläufig: Vielfach werden bestehende Objekte verkleinert, teilweise 

auch ganz aufgegeben. Marktbeherrschend sind in diesem seit jeher preisaggressiven Seg-

ment weiterhin Saturn und MediaMarkt. 

Nach dem Bedeutungsverlust der Warenhäuser und der SB-Warenhäuser („Einmal hin, alles 

drin“) sah es einige Zeit so aus, als würden nur hochspezialisierte Fachmärkte in die Lücke 

vorstoßen, die breit aufgestellte Anbieter hinterließen. Mittlerweile hat sich aber mit Tedi, 

Action, Kodi und Thomas Philipps eine eigene Kategorie etabliert, die sich durch Discountori-

entierung und teils stetigen Sortimentswechsel von den branchenspezifischen Fachmärkten 

und Kaufhäusern unterscheidet. Gleiches gilt für den Anbieter Woolworth, der als kleines Wa-

renhausformat zuletzt sehr expansiv war, die Flächenverluste von Karstadt und Kaufhof aber 

nicht kompensieren konnte.    

Die Verkaufsfläche dieser Formate hat sich im Ruhrgebiet seit 2010 auf rund 154.000 m² na-

hezu verdreifacht. 
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Als typische Nachnutzer von aufgegebenen Lebensmittelmärkten (meist Discountern) deckt 

inzwischen vor allem der weiterhin sehr expansive niederländische Betreiber Action den 

Grundbedarf an kleineren Standorten ab. Teilweise wird diese Funktion aber auch von Droge-

riemärkten (dm, Rossmann, Müller) erfüllt, die auf die jeweils lokale Wettbewerbssituation 

mit modularem Aufbau ihrer Märkte reagieren können.  

 

Innenstädte 

Dortmund und Essen bleiben mit deutlichem Abstand vor Duisburg, Bo-

chum und Hagen die flächenstärksten Innenstädte und bieten deutlich grö-

ßere Fashionflächen als die Neue Mitte (CentrO) in Oberhausen und der 

Ruhr Park in Bochum. 

Fashion bleibt trotz Online-Konkurrenz führende Innenstadtbranche 
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In den größten Innenstädten im Ruhrgebiet dominieren weiterhin Bekleidung, Schuhe und 

Sport als traditionelle Leitbranchen. Für viele Menschen stellten Kauf- und Warenhäuser tra-

ditionell ein wesentliches Motiv für den (Innenstadt-)Besuch dar. Allerdings zeichnen sich 

auch in den mit Abstand führenden Einkaufsstädten Dortmund und Essen strukturelle Verän-

derungen ab. Dabei spielen Lebensmittelmärkte – als Frequenzbringer in Mittelstädten und 

Nebenzentren von großer Bedeutung – hier nur eine sehr geringe Rolle. 

Eine besondere Situation ist in einigen Städten durch die Aufgabe von Warenhausstandorten 

der Galeria Karstadt Kaufhof GmbH entstanden. Für das Ruhrgebiet ist das Thema jedoch nicht 

neu und hat sich in den letzten Jahren bereits in den Strukturdaten niedergeschlagen. Mit der 

Schließung von Kaufhof in Dortmund, Essen, Hamm und Witten sowie Karstadt in Iserlohn 

wird der Bedeutungsverlust des Warenhauses aber offensichtlich. 

Branchenexpert*innen sind sich einig, dass es vor allem beim stationären Bekleidungs- und 

Schuhhandel einen deutlichen Flächenrückgang geben wird. Allerdings müssen Prognosen 

über das Ausmaß und die besonders betroffenen Standorte regelmäßig an die sehr dynami-

sche Entwicklung im Einzelhandel angepasst werden. Dabei ist auch festzustellen, dass die ge-

genwärtige Pandemie-Situation meist nicht ursächlich für die erwarteten bzw. bereits erfolg-

ten Geschäftsaufgaben ist, sondern längerfristige Trends (wie insbesondere der zunehmende 

Onlinehandel) hierdurch nur verstärkt werden. 

Die Rangordnung der Innenstädte des Ruhrgebietes nach Verkaufsfläche („650+“) sieht erwar-

tungsgemäß die Innenstädte der Oberzentren vorn. Dabei sind die Abstände zwischen den 

führenden Standorten Dortmund, Essen und Duisburg im Vergleich zu allen weiteren Innen-

städten erheblich. Einziger Sonderfall ist die als zentraler Versorgungsbereich definierte 

„Neue Mitte Oberhausen“ (CentrO), die mehr Fläche als Duisburg anbietet und beim typischen 

Leitsortiment Bekleidung nahezu die Dimension der beiden führenden Städte Dortmund und 

Essen erreicht.   

 

Welche Zukunft hat der Standort Innenstadt? 

Für alle Innenstädte gab es bereits vor der aktuellen „Lockdown“-Situation strukturelle Prob-

leme und Frequenzverluste. Hier zeichnet sich deutlich ein Rückzug des Einzelhandels aus den 

schwächeren Lagen der Großstädte bzw. aus den kleineren Zentren ab. Viele zentrale Versor-

gungsbereiche müssen hinsichtlich ihrer zukünftigen Nutzungen neu definiert und umgestal-

tet werden. Eine ausschließliche Ausrichtung auf den Einzelhandel wird es kaum noch geben. 

Schwächere Innenstädte werden im besten Fall Nahversorgungsstandorte bleiben. 
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Aber es gibt auch Hoffnung: Unter dem Anpassungsdruck des wachsenden Onlinehandels und 

der Corona-Krise entstehen vielerorts neue Geschäftsmodelle, die sehr häufig auch über sta-

tionäre Läden in den Städten verankert sind, wenn auch meist nur in kleinflächigen Formaten. 

Initiativen wie die „Stadtretter“ stoßen bundesweit auf großes Interesse und die Aufmerksam-

keit bei der Politik und Öffentlichkeit ist spürbar gestiegen.  

Das Land NRW hat ein „Sofortprogramm zur Stärkung der Innenstädte und Zentren“ aufgelegt, 

mit dem es Maßnahmen in Höhe von insgesamt 70 Mio. € fördert, die dem Attraktivitätsver-

lust vieler Cities infolge von Frequenzrückgängen, Leerständen und Schließungen entgegen-

wirken sollen.  

Solidaritätsaktionen allein werden aber den (inhabergeführten) Facheinzelhandel nicht retten 

können. Auch mit dem vielerorts aus der Not heraus improvisierten „Call & Collect“/„Click & 

Collect“ kommen vielleicht kleine Buchhandlungen durch den Lockdown, für Bekleidungs- und 

Schuhgeschäfte ist es aber nicht ausreichend. 

 

Kommunale Einzelhandelskonzepte 

Kommunale Einzelhandelskonzepte werden weiterhin flächendeckend fort-

geschrieben und fehlen nur in vier kleineren von insgesamt 84 Kommunen. 

Einzelhandels- und Zentrenkonzepte müssen neu definiert werden 

Bis auf wenige Ausnahmen bei kleineren Kommunen (Kerken, Rheurdt, Sonsbeck, Breckerfeld) 

gibt es im Ruhrgebiet flächendeckend Einzelhandelskonzepte zur Steuerung der Einzelhan-

delsentwicklung, von denen die meisten noch hinreichend aktuell sind. Zuletzt wurden Fort-

schreibungen durchgeführt in Bedburg-Hau, Bottrop, Geldern, Hamm, Kamen, Recklinghau-

sen, Selm, Unna und Wesel, weitere sind unter anderem in Datteln, Essen und Hagen in Bear-

beitung. 

Unter dem Eindruck der zunehmenden Digitalisierung und verstärkt durch die Corona-Krise 

wird deutlich, dass die am Bauplanungsrecht orientierten kommunalen Einzelhandelskon-

zepte zwar weiterhin als wichtiges Instrument zur Orientierung und Begründung der Bauleit-

planung benötigt werden. Es fällt aber auch auf, dass es damit für eine Reihe aktueller Her-

ausforderungen noch keine Lösung gibt. Während die Einhegung der städtebaulich nicht er-

wünschten „Grünen Wiese“ inzwischen weitgehend gelungen ist, verändern sich die Innen 
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städte hinsichtlich ihrer räumlichen und funktionalen Schwerpunkte. Zentrale Versorgungsbe-

reiche werden immer häufiger enger als bisher abgegrenzt und sollen in Zukunft weitaus mehr 

als „nur“ die Leitfunktion Handel bieten. Es wird erforderlich, die Situation aller Haupt-, Ne-

ben- und Nahversorgungszentren neu zu bewerten und zu prüfen, welche Funktionen nicht 

nur für die Stadtentwicklung wünschenswert sind, sondern auch wirtschaftlich tragfähig rea-

lisiert werden können. Einzelne „Schlüsselimmobilien“ müssen dabei als Teil größerer Quar-

tiere verstanden und neu entwickelt werden. Aus ehemaligen Kauf- oder Warenhäusern wer-

den gemischtgenutzte Objekte, deren Einzelhandelsanteil insgesamt niedriger wird und in ei-

nigen Fällen gar nicht mehr vorhanden ist. Stattdessen werden vor allem in den Obergeschos-

sen Dienstleistungen, Büroflächen (auch „Co-Working“), Freizeit- und Kulturangebote sowie 

Wohnraum entstehen. Möglich sind auch City-Logistik, Hotels oder Verwaltungseinrichtun-

gen.   

Auch im Ruhrgebiet legen die Städte mittlerweile größeren Wert auf eine Verknüpfung der 

sektoralen Perspektive eines Einzelhandelskonzeptes und dem breiteren Ansatz etwa eines 

ISEKs. 
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Untersuchungsdesign und Methodik 

Untersuchungsraum Ruhrgebiet: Ein großes Stück NRW 

Der IHK-Handelsreport Ruhr ist ein bewährtes Produkt der sechs Industrie- und Handelskam-

mern im Ruhrgebiet. Der Untersuchungsraum umfasst nicht nur das Ruhrgebiet im engeren 

Sinne, sondern auch den westlich angrenzenden Kreis Kleve und den Märkischen Kreis im Süd-

osten. In diesem sehr heterogen strukturierten (Ballungs-)Raum leben mit mehr als 5,8 Mio. 

Einwohner*innen mehr Menschen als in einigen kleineren Bundesländern. Nahezu ein Drittel 

der Bewohner*innen von Nordrhein-Westfalen (NRW) lebt in einer der 84 Kommunen des 

Ruhrgebiets, darunter sind mit Bochum, Dortmund, Duisburg, Essen und Hagen allein fünf 

Oberzentren.  

 

Methodische Hinweise 

Die dem Handelsreport Ruhr 2021 zugrunde gelegten Daten zum Einzelhandelsbestand wur-

den auf Basis einer umfangreichen Recherche (Presseberichte, Einzelhandelskonzepte) und 

einer Vor-Ort-Erhebung aller Einzelhandelsbetriebe mit mindestens 650 m² Verkaufsfläche ge-

wonnen.  



IHK-Handelsreport Ruhr 2020  
 

32 
 

 

Die Vor-Ort-Erhebungen wurden im Zeitraum Oktober und November 2020 durchgeführt. 

Die zentralen Versorgungsbereiche (ZVB) wurden aus den jeweils aktuellen kommunalen Ein-

zelhandelskonzepten übernommen. 

Soziodemographische Basisdaten wurden Veröffentlichungen von Statistik NRW und dem Re-

gionalverband Ruhr entnommen. Grundlagendaten zum Einzelhandel entstammen der BBE 

Marktforschung, dem IFH Institut für Handelsforschung und MB Research.
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Anhang 

Entwicklung Einwohner/Anzahl der Betriebe/Verkaufsfläche  
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Verteilung Größenklassen IHK-Bezirke 
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Leerstände IHK-Bezirke 
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Sortimentsschwerpunkte IHK-Bezirke 
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Verkaufsflächen je IHK-Bezirk/Kreis/kreisfreie Stadt 
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Verkaufsflächen je Kommune 
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Definition der Betriebsformen1 

Fachgeschäft  

Das Fachgeschäft ist ein Einzelhandelsbetrieb, der ein branchenspezifisches oder bedarfsgrup-

penorientiertes Sortiment in großer Auswahl und in unterschiedlichen Qualitäten und Preisla-

gen mit ergänzenden Dienstleistungen (z.B. Kundendienst) anbietet. Fachgeschäfte werden in 

vielen Fällen noch von ihren Inhabern geführt, die Betriebsform wird aber auch von Filialun-

ternehmen genutzt. Vom Fachmarkt unterscheidet sich das Fachgeschäft vor allem durch sein 

Bedienungssystem und das Preisniveau, vom Kaufhaus durch seine Größe.  

Fachmarkt  

Der Fachmarkt ist ein meist großflächiger Einzelhandelsbetrieb mit einem breiten und oft auch 

tiefen Sortiment aus einer bestimmten Branche oder einer bestimmten Bedarfsgruppe. Das 

Sortiment eines Fachmarktes wird weitgehend in Selbstbedienung preisaktiv (bei tendenziell 

niedrigem bis mittlerem Preisniveau) in übersichtlicher Warenpräsentation angeboten.  

Der Standort ist in der Regel autokundenorientiert entweder isoliert oder in gewachsenen und 

geplanten Zentren; bei einigen Sortimenten (z.B. Drogeriemarkt) werden überwiegend Innen-

stadtlagen gewählt. Je nach Sortiment sind mehr als in anderen Betriebsformen im Einzelhan-

del die Abnehmer auch gewerbliche Kunden oder Dienstleistungsbetriebe. Die Verkaufsver-

fahren sind Selbstbedienung und Vorwahl, meist mit der Möglichkeit einer fachlichen und sor-

timentsspezifischen Kundenberatung.  

Kaufhaus  

Das Kaufhaus ist ein größeres Einzelhandelsgeschäft, das Waren aus mehreren Branchen an-

bietet, davon mindestens aus einer in tiefer Gliederung. Bedienung und Beratung gehören 

ebenfalls zum Leistungsumfang und können auf Kundenwunsch abgerufen werden. Die Ware 

wird überwiegend in Vor- und Freiwahl präsentiert.  

Supermarkt  

Der Supermarkt ist ein Einzelhandelsbetrieb, der auf einer Verkaufsfläche von mindestens 400 

m² Nahrungs- und Genussmittel einschließlich Frischwaren (z.B. Obst, Gemüse, Südfrüchte, 

Fleisch) und ergänzend Waren des täglichen und des kurzfristigen Bedarfs anderer Branchen 

vorwiegend in Selbstbedienung anbietet. Nach der Amtlichen Statistik hat der Supermarkt 

höchstens eine Verkaufsfläche von 1.000 m², ähnlich bei Panelinstituten (so z.B. bei Nielsen). 

Die BBE Handelsberatung GmbH geht von einer Verkaufsfläche zwischen 400 und 3.000 m² 

aus und beziffert den Flächenanteil für Nonfood-Artikel auf 20-30 %, ihren Umsatzanteil auf 

 

1 Vgl. gif – Gesellschaft für immobilienwirtschaftliche Forschung e.V., Definitionen zur Einzelhandelsanalyse 
2014 
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10-15 %. Das EuroHandelsinstitut hat keine Obergrenze für die Verkaufsfläche in absoluten 

Quadratmeterzahlen festgelegt.  

Lebensmittel-Discountmarkt  

Beim Lebensmittel-Discountmarkt handelt es sich um eine spezielle Variante des Discounters, 

bei dem der Nonfood-Umsatzanteil begrenzt bleibt (bei etwa 10-13 %). Der Schwerpunkt liegt 

beim Trockensortiment, ergänzt um Getränke und ein Frischesortiment (Obst, Gemüse, 

Fleisch und Milchprodukte). Die Betriebsgrößen liegen meist zwischen ca. 400 und 1.200 m² 

Verkaufsfläche.  

Charakteristisch für diesen Betriebstyp ist ein spezialisiertes, schnelldrehendes Sortiment mit 

relativ niedriger Artikelzahl (ca. 800 bei Harddiscountern wie Aldi, ca. 1.700 bei Soft- und Mar-

kendiscountern wie Lidl und bis zu 3.600 bei Netto). Seit 2005 lässt sich ein kontinuierlicher 

Ausbau des Frischesortiments beobachten. Charakteristisch für diesen Betriebstyp ist das Feh-

len von Bedienungsabteilungen und weiteren Dienstleistungen, zudem fallen Lebensmittel-

Discounter durch eine preisaggressive und werbeintensive Strategie auf. Die Warenpräsenta-

tion erfolgt in der Regel sehr nüchtern, nur vereinzelt werden Warengruppen wertiger prä-

sentiert (z.B. Drogerieartikel). Sogenannte Soft- bzw. Markendiscounter verfolgen das Dis-

count-Konzept weniger strikt als Harddiscounter.  

Verbrauchermarkt  

Der Verbrauchermarkt ist ein großflächiger Einzelhandelsbetrieb, der ein breites und tiefes 

Sortiment an Nahrungs- und Genussmitteln und an Ge- und Verbrauchsgütern des kurz- und 

mittelfristigen Bedarfs überwiegend in Selbstbedienung anbietet; häufig wird entweder auf 

eine Dauerniedrigpreispolitik oder auf eine Sonderangebotspolitik abgestellt. Das EHI zählt ab 

2008 Geschäfte mit einer Verkaufsfläche von 2.500 – 5.000 m² und einem Sortiment, in dem 

sowohl Artikel aus dem Bereich Nonfood I (Drogerieartikel, Wasch-, Putz- und Reinigungsmit-

tel, Tiernahrung) als auch aus dem Bereich Nonfood II (Ge- und Verbrauchsgüter des kurz-, 

mittel- und langfristigen Bedarfs) geführt werden, als „Großer Supermarkt“ und nicht mehr 

als Verbrauchermarkt. Die BBE Handelsberatung GmbH gibt die Verkaufsfläche mit 1.500 bis 

5.000 m² an. Ab einer Verkaufsfläche von ca. 5.000 m² findet ein Übergang zum Betriebstyp 

SB-Warenhaus statt.  

SB-Warenhaus  

Ein Selbstbedienungswarenhaus (SB-Warenhaus) ist ein großflächiger, meist ebenerdiger Ein-

zelhandelsbetrieb, der ein umfassendes Sortiment mit einem Schwerpunkt bei Lebensmitteln 

ganz oder überwiegend in Selbstbedienung ohne kostenintensiven Kundendienst mit hoher 

Werbeaktivität in Dauerniedrigpreispolitik oder Sonderangebotspolitik anbietet. Der Standort 

ist grundsätzlich autokundenorientiert, entweder isoliert oder in gewachsenen und geplanten 

Zentren. Die Verkaufsfläche liegt nach der Amtlichen Statistik bei mindestens 3.000 m², nach 

der Abgrenzung des Euro-Handelsinstituts bei mindestens 4.000 m², nach Panelinstituten bei 

mindestens 5.000 m². Auch die BBE Handelsberatung setzt 5.000 m² als Untergrenze an. 
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Ansprechpartner*innen  

IHK Mittleres Ruhrgebiet    IHK zu Essen 

Ostring 30-32      Am Waldthausenpark 2 
44787 Bochum     45127 Essen 
Jennifer Duggen     Sandra Schmitz 
Tel.: +49 234 9113-248    Tel.: +49 201 1892-154 
E-Mail: duggen@netzn.ihk.de   E-Mail: sandra.schmitz@essen.ihk.de 
www.netzn.ihk.de     www.essen.ihk24.de/ 
 
IHK zu Dortmund     IHK Nordwestfalen 

Märkische Straße 120     Rathausplatz 7 
44141 Dortmund     45894 Gelsenkirchen 
Patrick Voss      Lena Majnaric  
Tel.: +49 231 5417-153    Tel.: +49 209 388-563 
E-Mail: p.voss@dortmund.ihk.de   E-Mail: majnaric@ihk-nordwesfalen.de 
www.dortmund.ihk24.de/    www.ihk-nordwestfalen.de/ 
  
Niederrheinische IHK zu Duisburg   Südwestfäliche IHK zu Hagen  

Mercatorstraße 22–24    Bahnhofstraße 18 
47051 Duisburg     58095 Hagen 
Marc Sextro      Tina Nöcke 
Tel.: +49 203 2821-221    Tel.: +49 2331 390-277 
E-Mail: sextro@niederrhein.ihk.de   E-Mail: noecke@hagen.ihk.de 
www.ihk-niederrhein.de/    www.sihk.de/ 
  
 
 
 
 
 
 
 
BBE Handelsberatung GmbH  
Goltsteinstraße 87a  
50968 Köln 
Jörg Lehnerdt 
Tel.: +49 221 78941 161 
Mobil: +49 1722793855 
E-Mail: lehnerdt@bbe.de 
www.bbe.de 
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Industrie- und Handelskammern Ruhrgebiet 

Vertreten durch die Industrie- und Handelskammer für Essen, Mülheim an der Ruhr,      

Oberhausen zu Essen 

Am Waldthausenpark 2 

45127 Essen 

Postadresse: 45117 Essen 

Fon: 0201 / 1892 – 0 

Fax: 0201 / 1892 – 172 

E-Mail: ihkessen@essen.ihk.de 

Internet: www.essen.ihk24.de 

 
 

 

mailto:ihkessen@essen.ihk.de
http://www.essen.ihk24.de/

